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Kupferftiche.
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Den Einflufs, den italienifche Kupferf’tiche auf die Compofitionen _‘}'acques [.

Du Cerceau ausgeübt haben, habe ich an anderer Stelle 56) hinreichend nachgewiefen.

Die Vues d'opz‘z'gzze von Du Cerretm find nicht, wie gewöhnlich angenommen wird,

nach dem Lucchefen 1Wz'c/zele Creechz', fondern nach Stichen oder Zeichnungen eines

älteren Italieners gef’t0chen.

Einige andere Nachweife für den Einflufs italienifcher Kupferf’ciche find u. A.

die folgenden.

7.) Ich machte T/zz'ollz'er auf den Zufammenhang aufmerkfam, den zwei Hermen

aus der Grotle en romz'lle des Schloffes La Baftie d'Urfe' mit Stichen des Agofz'z'no

Venelo aufweifen. Der genannte Herr anerkannte nicht allein diefen Zufammenhang,

fondern wies auch noch nach, dafs drei Decorationen des Schloffes de la Baftie,

welche er in feinem bezüglichen Werke“) auf

den Blättern 29 u. 57 abgebildet hat, auf drei

andere Stiche Agoftz'no's zurückzuführen find; des

Vergleiches wegen veröffentlichte er die letzteren.

Es find dies Grotesken-Motive, in der Art Rafaels

und feiner Schule, für \Vanddecorationen, Figuren,

unter laubenartigen Baldachinen Ptehend, mit

Vafen, Thieren, Masken etc., und die Herme

der Diana von Ephefus.

,’3) Die Stufe vor dem Altar in der Capelle

des Schloffes La Baftie d’Urfe' ift mit Majolica-

Platten belegt, die nach der Anficht von

Leäreton und lez'ollz'er, eben fo wie diejenigen

des Schloffes von Anet, aus Rouen ftammen

und auf Motive aus der Schule Rajael’s oder

von G. da Udz'ne zurückzuführen feien. T/zio/szr

äufsert fich in diefer Hinficht folgendermafsen:

>>Ein Punkt fcheint fett zu itehen, nämlich, dafs

für jene Sculpturen der Grotte und für die

grofsen gemalten Figuren des Fufsbodens der

Altarftufe Claude d’Uffé oder derjenige, welcher

diefen Theil des Bauwerkes anordnete, unmittel-

bar Stiche von Agoflino Veneto benutzt hat“).«

7) Dafs ein Majolica-Gemälde mit dem Datum 1542, jetzt im Schlofs zu

Chantilly, nach einer italienifchen Compofition, die fich fchon unter den Zeichnungen

Fra Gz'oco7za’o’s befindet, ausgeführt ift, hat Verfaffer fchon an anderer Stelle “)

mitgetheilt.

Aber nicht allein durch italienifche, fondern auch durch niederländifche Stiche

wurde die Kenntnifs des Alterthums und italienifcher Werke in Frankreich ver-

breitet. \Vir erinnern an die Folge Fragmenfs mzlz'gues, die ?. A. Du Cerceazt, wie

er felbft angiebt. nach Le'onom’ T/zz'ry (Leonardo T/zeodorz'co, auch Léon Dawn)

 
Hermen7 geftochen von Agoßz'no Vena/o,

nachgebildet im Schloß Baftie d'Urfé ‘“).

5“) Siehe: GE\'.\IÜLLER‚ H. v. Les Du Cerceau, a. a. O., Kap. IV u. Fig. 10, u, 12.

5") Siehe: Bulletin de la Diana, Bd. V, No. 4. Montbrifon 1890.

5‘) Vergl. die Mofaik-Copien diefer beiden Stiche in: SOULTRAIT, G. DE & F. Turom.naR. Le cha‘teau de la Erz/lie

d'l'rfé tt _/i:: ft'igüeur: etc. 0uz/ragy [iu/;(z‘é fon: (es anfi/‘ice de la foeiéte' de la Diana. St.-Etienne 1886.

5") Siehe ebendaf.‚ S. 156.

an) Siehe: GE\'.\ii‘Ll.l-:R, H. v. Les Du Cereeau, a. a. ()., Fig. 70 u. S. 176.


